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Dokumentation des Workshops am 11.09.2019  
in Güstrow 

 

Ziele, Ablauf und Inhalte des Workshops 

Bis Ende 2017 wurde im Auftrag der LABO eine bundeseinheitliche Arbeitshilfe „Checklisten 

Schutzgut Boden für Planungs- und Zulassungsverfahren“ erarbeitet. Das Werk enthält ne-

ben einem einführenden Erläuterungstext und vielseitigen Navigationshilfen spezifische 

Checklisten zur Bearbeitung des Schutzgutes Boden für verschiedene Planungstypen und 

-phasen. Die Checklisten sind als digitale Formulare aufgebaut und auf der LABO-Website 

als Download verfügbar: 

www.labo-deutschland.de/documents/2018_08_06_Checklisten_Schutzgut_Boden_PlanungsZulassungsverfahren.pdf 

Sie sind für die Anwendung der Planungs- sowie der Vollzugsseite konzipiert, zum einen als 

Arbeitshilfe bei der Antrags- bzw. Unterlagenerstellung und zum anderen als Prüfwerkzeug 

für die Kontrolle auf Behördenseite. Zur Vorstellung und Unterstützung der Einführung der 

Checklisten in die Praxis sollen bundesweit Workshops nach einem hierfür entwickelten 

Konzept durchgeführt werden. 

Ziele des Workshops 

- Vorstellung des Bedarfs von (bundeseinheitlichen) Checklisten  

- Vorstellung der Checklisten (Struktur, Inhalte)  

- Einführung in die praktische Anwendung der Checklisten  

- Rückkopplung zur Integration der Checklisten in den Arbeits- und Planungsalltag 

 

Am 11.09.2019 wurde im Veranstaltungszentrum des LKV „Viehhalle“ in Güstrow ein Work-

shop mit 60 Teilnehmer/innen durchgeführt, dessen Ablauf und Ergebnisse im Folgenden 

dokumentiert sind. 

Nach der Begrüßung durch Jördis Braun (Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt Meck-

lenburg-Vorpommern) und Ricarda Miller (Ingenieurbüro Schnittstelle Boden, Moderation) 

stellte Dr. Frank Molder (Baader Konzept GmbH) in einem Inputreferat die erarbeiteten 

Checklisten vor. Anschließend wurden im Rahmen eines Planspiels Fallbeispiele aus der 

Praxis in Arbeitsgruppen bearbeitet. Die Möglichkeiten, die Checklisten in die praktische 

Arbeit in der Planung bzw. im behördlichen Vollzug zu integrieren sowie Fragen zum weite-

ren Handlungsbedarf wurden in einem von Ricarda Miller moderierten Diskussionsprozess 

am Nachmittag im Rahmen eines World-Cafés diskutiert. Das Schlusswort sprach Jördis 

Braun vom Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburg-Vorpommern. 

Die ausgefüllten Checklisten für die Fallbeispiele stehen den Teilnehmer/innen im Nach-

gang der Veranstaltung als Musterlösung – ebenso wie die vorliegende Dokumentation und 

die Präsentationen – zur Verfügung.  
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Planspiel – Bearbeitung 

Fallbeispiele – Arbeitsunterlagen und Arbeitsaufgaben 
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Fallbeispiel Hochschulerweiterung – Überblick 
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Fallbeispiel Erweiterung Seehafen 
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Fallbeispiel Erdgasleitung – Überblick 
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Planspiel – Bearbeitung der Fallbeispiele in Kleingruppen 

Übersicht 1: Fotos der Kleingruppenarbeit sowie der 10 Ergebnis-Pinnwände 
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Planspiel – Ergebnisse (Zusammenfassung) 

Die Ergebnisse aus der Diskussion bei der Arbeit mit den Checklisten wurden von der Mo-

deration in einer Ergebnis-Pinnwand zusammengefasst, die in Übersicht 2 dargestellt ist.  

Übersicht 2: Foto der Ergebnis-Pinnwand zum Planspiel 

 

  



 
 

Dokumentation Workshop |  22 

Diskussion im World-Café 

Beschreibung der Methode World-Café 

Die Methode World-Café fußt auf der zentralen Bedeutung des Gesprächs zwischen 

Menschen. Durch dieses Gespräch wird gelernt, wird die Realität neu interpretiert und 

werden Netze von Verbindungen und Informationen geknüpft.  

Wie sieht das Café aus? 

Leitidee ist die entspannte Atmosphäre eines Straßencafés, in dem sich Menschen 

zwanglos unterhalten. Im Raum werden kleine Tische aufgestellt, an denen jeweils drei 

bis fünf Menschen Platz finden können. Elemente wie Blumen, Getränke, Tischdecken, 

die unregelmäßige Aufstellung der Tische, das Licht und die Dekoration des Raums tra-

gen dazu bei, dass die „Gäste“ des Cafés sich wohl fühlen. 

Wie in manchen Cafés liegt über der Tischdecke eine weitere, kleinere aus Papier. Und 

auf jedem Tisch liegen ein paar Flipchart-Marker. Die Teilnehmer/innen des Cafés sollen 

und dürfen auf die Papier-Tischdecke schreiben und zeichnen. 

Die zwanglose Atmosphäre und die kleinen Gruppen bewirken, dass die Teilnehmer/in-

nen beginnen, sich für einander zu interessieren und sich wirklich zuhören.  

Die Frage(n) 

Ein World-Café dient dazu, ein Gespräch zu führen, das ein Thema hat. Es geht um eine 

bzw. mehrere Fragen. Die Fragen sollen zum Nachdenken anregen und den Raum für 

die Diskussion am Tisch öffnen.  

Teilnehmer/innen 

Ein World-Café lebt von der Unterschiedlichkeit der Teilnehmer/innen. Wenn diverse 

Sichtweisen und Ideen aufeinander treffen, kann etwas Neues entstehen, werden die 

Gesprächsthemen von allen Seiten beleuchtet. In einem Workshop ist es also sehr vor-

teilhaft, wenn die Teilnehmer/innen aus verschiedenen Behörden, Fachbereichen und 

Funktionen kommen. 

Ablauf 

Die Teilnehmer/innen des Cafés unterhalten sich an den Tischen über die erste Frage – 

typischerweise ca. 20 Minuten. Dabei schreiben und/oder zeichnen sie auf die Tischde-

cke. 

In der ersten Runde wählt jeder Tisch einen „Gastgeber“, der an diesem Tisch für die 

nächste Gesprächsrunde bleibt. Alle anderen suchen sich neue Tische. Der Gastgeber 

stellt den „Neuen“ vor, was an seinem Tisch besprochen wurde. Die anderen bringen die 

Erkenntnisse von ihren vorherigen Tischen ein. Das Gespräch wird fortgesetzt. 

In der dritten Runde wird das Gespräch zum Thema im Plenum fortgesetzt. Dabei werden 

die sich abzeichnenden gemeinsamen Erkenntnisse auf einer Wand (Flipchart) aufge-

zeichnet oder es entsteht ein Mindmap, das an die Wand gebeamt wird.  
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Die Anzahl der Tischwechsel und Fragen sowie der Plenumsrunden kann variabel je nach 

Veranstaltungsgröße und Fragestellung gestaltet werden. 

Ein System denkt zusammen 

Die Wirksamkeit eines World-Cafés beruht darauf, dass es einer mittleren, großen oder 

sehr großen Gruppe erlaubt, zusammen zu denken, was ansonsten schon bei nur 10 

Leuten, die in einem Kreis sitzen, nicht einfach ist. Im World-Café hat zwar nicht jeder mit 

jedem gesprochen, doch es entsteht die Wirkung, als ob es so geschehen wäre. Denn 

mittelbar hat jeder auch die Sichtweisen von Teilnehmern/Teilnehmerinnen erfahren, die 

nicht an seinem Tisch saßen. Die Teilnehmer/innen bekommen ein Gefühl für das Ganze 

und das kollektive Wissen der Gruppe wird optimal genutzt. 

 

 

World-Café – Ablauf 

Beim LABO-Workshop am 11.09.2019 fand die Diskussion an 12 Café-Tischen statt. Es 

wurden nacheinander 4 Fragen gestellt, die an den Tischen diskutiert wurden. Während des 

World-Cafés wurden 3 Tischwechsel und 2 Plenumsrunden durchgeführt. 

 

World-Café – Regeln und Fragen 
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World-Café – Ergebnisse der Diskussion (Tischdecken) 

 

Übersicht 3: Fotos der 12 Tischdecken 

Tischdecke 01 
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Tischdecke 02 
 

Tischdecke 03 
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Tischdecke 04 
 

Tischdecke 05 
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Tischdecke 06 
 

Tischdecke 07 
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Tischdecke 08 
 

Tischdecke 09 
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Tischdecke 10 
 

Tischdecke 11 
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Tischdecke 12 
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World-Café – Ergebnisse der Diskussion (Zusammenfassung) 

Die Ergebnisse aus der Diskussion im World-Café wurden von der Moderation in einer Er-

gebnis-Pinnwand zusammengefasst (Übersicht 4).  

Die vier dargestellten Zweige dokumentieren die Hauptergebnisse der Diskussion (Mehr-

fachnennungen) zu den vier Fragen im World-Café: 

1. Wie beurteilen Sie die bisherige Berücksichtigung des Schutzguts Boden in Planungs- 

und Zulassungsverfahren (ohne Checklisten)? 

2. Wo sehen Sie hauptsächlich die unterstützende Wirkung der Checklisten? 

3. Wie können Sie die Checklisten in Ihre praktische Arbeit in der Planung bzw. im be-

hördlichen Vollzug integrieren? 

4. Wo sehen Sie weiteren Handlungsbedarf? 

 

Übersicht 4: Foto der Ergebnis-Pinnwand zum World-Café 
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Zusammenfassung der Hauptdiskussionspunkte 

Übersicht 5: Zusammenfassung der Hauptdiskussionspunkte aus dem Workshop 

Datum Ort positive Rückmeldungen negative Rückmeldungen weitere 
Diskussionspunkte 

Handlungsbedarf 

11.09.2019 Güstrow CL ermöglichen strukturierte 
Bearbeitung 
CL gut anwendbar 
CL gewährleisten einheitliche 
Bearbeitung 
CL sensibilisieren für die 
Schutzgutbelange 
CL erleichtern Bearbeitung für 
Verwaltung 
CL geben fachliche Orientie-
rung und erleichtern Doku-
mentation 
CL tragen zur Qualitätssiche-
rung bei 
umfassender Fragenkatalog/ 
Leitfaden für das Schutzgut 
Boden  vermeidet Lücken 
Entscheidungsbaum führt zur 
richtigen CL 

unterschiedliche Interpretation 
der Begriffe in den CL (ausrei-
chend, angemessen, erheblich 
etc.) 
Unsicherheiten zur jeweiligen 
Relevanz oder zum abzuarbei-
tenden Umfang der CL-Fragen 
hoher Zeitaufwand (reduziert 
sich durch Routine) 
CL-Anwendung schwierig, 
wenn Gliederung bzw. Begriff-
lichkeiten der Umweltunterlage 
von den gesetzlichen Vorga-
ben (= Gliederung der CL) ab-
weichen oder wenn Planunter-
lagen unvollständig 
CL ersetzen nicht Fachwissen 
und fachliche Verantwortung/ 
Umsetzung 

Bodenkundliche Baubeglei-
tung als verpflichtende (Minde-
rungs-)Maßnahme 
Berücksichtigung Schutzgut 
Fläche erforderlich 
Berücksichtigung Schutzgut 
Boden bei der Alternativenprü-
fung erforderlich 
geringe Gewichtung des 
Schutzguts Boden v.a. beim 
Ausgleich im Rahmen der Ein-
griffsregelung 
Verwertung von Bodenmaterial 
besser planen 
Vollzugsdefizit beim Schutzgut 
Boden 
unzureichende Rechtsgrundla-
gen für Durchsetzung von Vor-
sorgeanforderungen (wurde 
kontrovers diskutiert) 

für CL: 
CL für Planungs- und Ingeni-
eurbüros vorgeben 
CL als teilautomatisierte, inter-
aktive Anwendung (z. B. brow-
serbasiert) 
kompaktere/gekürzte Version 
der CL für kleinere Verfahren 
Ergänzung CL um direkte 
Rechtszitate 
 
allgemein: 
CL sollen per Erlass des Um-
weltministeriums verbindlich 
eingeführt werden 
Kommunikation und Zusam-
menarbeit mit anderen Fach-
behörden (v.a. Naturschutz) 
verbessern 
Bagatellschwelle einführen 
(keine verpflichtende Anwen-
dung bei kleinen Verfahren) 
weitere Fortbildungen zur An-
wendung der CL 
CL auch für andere Schutzgü-
ter 
Bodenbewusstsein fachüber-
greifend stärken 
 

CL: Checklisten 


